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schreibt den Erstnachw eis für Bayern am südlichen Ammersee am 
20. Septem ber 1981 (Anz. orn. Ges. Bayern 21, 1982: 101-102).

Stefan H au sm an n , Föhrenstraße 7, 8024 Oberschleißheim

Zum Vorkommen des Zwergtauchers Tachybaptus ruficollis 
in Oberfranken

Die Veröffentlichung von R eichholf (1988) über den Zw ergtaucher als 
gefährdete A rt w ar für mich Anlaß, im Sommer 1989 besonders auf diese 
A rt zu achten. In dieser Zeit habe ich rund  230 Teiche, an denen w ir bei 
unserer K artierung der Vegetation stehender Gewässer in O berfranken 
1981/82 (R eichel 1984) eine besonders artenreiche Vegetation festgestellt 
hatten , aufgesucht, um den seinerzeitigen m it dem heutigen Zustand zu 
vergleichen und Erkenntnisse über V eränderungen der Teiche und die

Abb. 1
Vorkommen des Zwergtauchers in Oberfranken 1989. — Occurrence of the L ittle  

Grebe in the area of Upper Frankonia in the year of 1989.
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N otw endigkeit für U nterschutzstellungen zu gewinnen. D am it w aren 
dies die „besseren“ Teiche Oberfrankens, die auch als H ab ita t für den 
Zw ergtaucher in Frage kommen können.

Im Zeitraum  vom 19.7. bis 19.9.1989 habeich  insgesam t 229 Zw ergtau­
cher, davon 32 B ru tpaare  m it Jungen registrieren können. Diese Anzahl 
ist die sichere Beobachtung, die tatsächliche Zahl der auf den aufgesuch­
ten Gewässern vorhandenen Exem plare ist größer, da sich bekanntlich  
nu r selten alle Zw ergtaucher gleichzeitig über W asser befinden, und nur 
die gleichzeitig sichtbaren no tiert wurden.

Die Punk tkarte  der festgestellten Vorkommen m acht zw ar einen etwas 
einseitigen Eindruck, jedoch ist zu berücksichtigen, daß im m ittleren  und 
nördlichen bis nordöstlichen O berfranken aufgrund der na türlichen  Ge­
gebenheiten keine geeigneten Gewässer für den Zw ergtaucher vorhanden 
sind. Lediglich aus dem östlichen Teil Oberfrankens liegen keine Beob­
achtungen vor, obwohl die A rt dort auch vorkommt. So ist tro tz  der T a t­
sache, daß keine system atische K artierung des gesam ten Regierungsbe­
zirkes O berfranken erfolgt ist, doch davon auszugehen, daß die K arte den 
größten Teil der Zw ergtaucher-V orkom m en in O berfranken wiedergibt.

Angesichts der allgemein sehr dürftigen Vegetation in und an den m ei­
sten Gewässern in O berfranken, dürfte  der Bestand recht gut und wohl 
kaum  höher zu erw arten  sein. Es dürften  alle geeigneten H ab ita te  besetzt 
sein. Die Anzahl der Teiche in O berfranken w ürde zw ar einen sehr viel 
größeren Bestand zulassen, jedoch sind allein schon vom V egetationsbe­
stand her die wenigsten Teiche fü r den Zw ergtaucher geeignet. Es kom m t 
hinzu, daß die K ontrolle von Teichen 1989 leider teilweise erhebliche ne­
gative Veränderungen durch Eingriffe gegenüber 1981/82 ergeben hat. 
Ferner ist die Aussage von R eichholf (1988) hinsichtlich der ungünstigen 
Veränderung der W asserqualität auch für O berfranken zu bestätigen, 
denn viele der Teiche wiesen gegenüber 1981/82 trübes W asser auf und 
die seinerzeit registrierten  U nterw asser-L aichkräuter w aren 1989 in 
zahlreichen Teichen n ich t m ehr vorhanden.

Trotz des für O berfranken relativ  guten Bestandes ist der Zw ergtau­
cher unbedingt als gefährdete A rt in eine Rote Liste aufzunehm en, weil 
die H abitate sehr schnell durch Eingriffe verändert w erden können und 
leider immer noch verändert werden. Der vorstehende kurze B ericht soll 
zugleich Anregung sein, auch fü r andere Gebiete m öglichst flächendek- 
kende Beobachtungen durchzuführen.
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Nimmt die Mandarinente A ixgalericu lata  als Brutvogel am 
Stadtrand Münchens zu?

Von einigen A utoren w ird das Ü berleben der M andarinente fernab 
ih rer ursprünglichen ostasiatischen H eim at in W esteuropa diskutiert 
(u. a. N ie t h a m m e r  1963, p. 189). Ihr ak tueller G efährdungsstand w ird ver­
schieden beurte ilt ( K o l b e , 1984, p. 189). In den letzten Jahren zeigt sich 
aufgrund des dram atischen B estandsrückganges der Art im fernen Osten 
der P aläark tis  verstärk t die W ichtigkeit der in England und inzwischen 
auch im  kontinentalen W esteuropa entstandenen Kolonien freifliegender 
M andarinenten-Populationen (u. a. M a d g e  &  B u r n , 1988, p. 188). Über 
den derzeitigen europäischen Bestand außerhalb der recht gut bekannten 
britischen Population und insbesondere über seinen Bruterfolg liegen 
bislang selbst aus allerneuester Zeit nu r spärliche Kenntnisse vor (z. B. 
R u t s c h k e , 1990, p. 338).

Nach W ü s t  (1981, p. 230) brü te te  m indestens 1971 ein Paar erfolgreich 
am M ünchner W aldfriedhof. A usgangspunkt dieser Besiedlung dürfte  der 
M ünchner T ierpark  H ellabrunn gewesen sein; fast ganzjährig halten  sich 
in H interbrühl, 1 km südlich vom Zoo, m indestens seit Ende der sechziger 
Jahre  Trupps von M andarinenten auf (max. 16/7 Ex. am 24.3.1988).

Zur A rtbestim m ung sei bem erkt, daß im Gegensatz zur nearktischen 
Z w illingsart B rautente A ix  sponsa ungeachtet des seitlichen Ansatzes der 
Schnabelbefiederung und w eiterer Kennzeichen A ix  galericulata bei bei­
den G eschlechtern und in allen K leidern einen weißlichen Schnabelnagel 
aufweist. B rautenten  haben stets dunkle Schnabelnägel. Eine ausführli­
che Beschreibung aller U nterschiede gibt T h ie d e  (1985, p. 227—230). Gut 
zum Vergleich geeignete Farbbilder finden sich bei M a g d e  &  B u r n  (p. 62 
und 187).

Abgesehen davon, daß unverständlicherw eise in den m eisten Feldfüh­
rern  und  auch in bedeutenden H andbüchern  ( C r a m p , 1977) A bbildungen 
der B rautente vergeblich gesucht werden, sind im Hinblick auf den 
Schnabelnagel bei „w eibchenfarbenen“ Exem plaren beider A rten wenn 
überhaupt, dann m eist irreführende Angaben (z. B .  B e z z e l , 1985, p. 145) 
zu finden.

Für höhlenbrütende A natiden (wie z. B. auch Gänsesäger) h a t der alte, 
höhlenreiche Baum bestand des Isartales südlich M ünchens große Bedeu­
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